A Rindvieh



Intro:    C    G    C

(C)



       (G)

A Rindvieh, so nennen im Dorf mi die Leit, des is halt a Titel



(F)
    (C)





     (G)

der so sakrisch mi gfreit. Mei Vodder, der hot in sein Köpferl nix drin







(F)   
   (C)

drum is a koa Wunder, dass a Rindvieh I bin.

Refrain:
2x


(G)

 (G)









(G)

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch, bis das der Teifel holt mei arme Seel.

Da, neulich, da hot mi des Zahnweh so plagt, zum Boder bin I ganga,

hob mei Leid ihm geklagt. Die Guaten, die zieht er, die Schlechten lasst er drin,

fünf Mark hab I eahm zahlt ja weil a Rindvieh I bin.

Refrain:
2x


(C)

 (G)









(C)

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch, bis das der Teifel holt mei arme Seel.

Am Sonntag, da kommen die Stodtleit aufs Land, sie kraxln auf die Berg ja wie

die Gamsböck umnand. Sie busseln mei Deandl in der Sennerhüttn drin

und I schau er zu ja weil a Rindvieh I bin.

Refrain:
2x


(C)

 (G)









(C)

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch, bis das der Teifel holt mei arme Seel.

Und weil I so blöd bin, und weil mi des gfreit, drum steig I auf die Berg ja 

Wo des Rindviech sich weidt. Da bleib I und setz mi ganz mitten darin, da 

Merkte ja koa Mensch, ja dass a Rindvieh I bin.

Refrain:
2x


(C)

 (G)









(C)

I bin fidel, fidel, fidel mi leckst am Arsch, bis das der Teifel holt mei arme Seel.

Gesang:   Stefan


Tempo: 








